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baä Sntroicfeln auä bem ©eftlee beä Kociafaäs®e*

birgeä rooljl erfdjioert roerben, bodj bürfte eä ben

©riedjen fdjroer faüen bei Srifala redjtjeitig ge«

nügenbe ©treitfräfte ju fonjentriren, fo bafe fte

einem Slnmarfdj ber Surfen oon 3Recooa Ijer er«

folgreidj entgegentreten fönnen.
©elbft roenn man ben SBertlj ber türfifdjen

Sruppen alä einen g l e i dj e n annimmt, roie ben,
roeldjen biefelben roäljrenb beä Kriegeä 1877—75

Ratten, unb eä ift aüer ©runb »orljanben eine

Steigerung beäfelben anjunebmen, fo bürfte ber*

felbe ein tjö-jerer roie ber ber griedjifdjen Sruppen
fein. Saterlanbäliebe unb Segeis
fterung für ben Kampf mit bem
Alten Srbfeinb fönnen fa bie
Kräfte beä g r i e ä) i f d) t n fettxtä
im Kampf oerboppeln, aber biefe
ij ö dj ft e n Slnftrengungen beä ein«
jelnen Kämpferä fönnen bie Ser«
nadjläffigungen unb©ünben ber
griebenäorganifation, an benen
bie griedjifdje Slrmee tiefinner*
lidj leibet, nid) t gut madjen.

S8 jei jum ©djlufe nod) bemerft, bafe bie fleine
griedjifdje glotte, beren äufjerft feetüdj»

tige Semannung rooljloerbienter SBeife eineä oor«

trefflieben SRufeä geniefet, einen feljr oiel Ijöljeren
inneren SB e r t b roie baä Sanbtjeer fjat, aber

iljr ä it fe e r e r SB e r t b tritt gegenüber bem ®e*
fdjroaber ber ©rofemädjte oöüig in ben hinter«
grunb. ©ie befteljt auä 1 Sanjerforoette, 2 Kü*
ftenpanjer=galjrjeugen, 1 Kreujer, 1 §oljfor»ette,
6 Kanonenbooten, ba»on nur 2 gepanjert, biefe

©djiffe neuefter Konftruftion führen Krnppgefcljüfee.
gerner 5 ältere Kanonenboote mit englifdjem unb

franjöfifdjem ©efdjüfe, 29 Sorpebobooten. S"»

©anjen ift fte mit 100 ©efdjüfeen armirt. R.

Sie Englänber im ®uban.
(Bon ©pftfbfon ®ojpce»lc.

(gottfeijung.)

©iefe 3eilen roaren fdjon gefdjrieben, alä bie

„©aUg SReroS" einen Seridjt über ben gaü oon
etjartum unb ©orbonä Sob oeröffentlidjte (22.
Suni), roeldjen ber in ©ongola roeilenbe Kriegä«
forrefponbent beä genannten SlatteS »on einem

©riedjen, SRamenä SR o ft i S e n a g o ber in Sljar«
tum roäljrenb ber Selagerung roetlte, erljielt. dladj
bex Sinnaljme ber ©tabt rourbe er gejroungen, bie

Uniform beä Wabbi anjujieljen unb nad) Serber

ju marfdjiren. Son bort entfam er nadj ©ongola.
Sm Saufe feiner Srjätjlung fagt ber ©riedje: »SBir
litten junger, ©orbon Ijatte, roie idj glaube, etroaä

3roiebacf unb ÜReljl im «ßalaft. Sinige Suropäer
afeen ©raä.unb fällten Salmen, um baä 2Rarf
auä benfelben fjerauäjujieljen. ©ie Sggpter unb
©djroarjen afeen Slüeä, roaä itjnen in ben SBeg

fam — Kameele, Sfel (für einen Sfeläfdjroanj
rourben adjt ©otiarä bejaljlt), §unbe, Kafeen unb
SRotten. SBir roaren brei SIRonate lang gänjlid)
umjingelt. ©ie Snglänber Ijatten mit grofeer
Seidjtigfeit nad) eljartum gelangen fönnen. SBenn

ein einjiger Snglänber erfdjienen roäre, roürbe fid)
ber Kleinmutlj ber Seoölferung in Subel oerroan*
beit ljaben. ©ie ©ampfer famen in Sp a l f a \ a

an. ©ie feljrten fofort um; roenn fie

Ijerangetommen roaren, roürbe feber ?[Rann an Sorb
berfelben getöbtet roorben fein. Sllä bie ©ampfer
ftd) nätjerten, erljob fid) in ber ganjen ©tabt ber

laute SRuf: ,,©ie Snglänber fommen! bte Sng«
länber fommen \" ©ie SRebeüen ergriffen iljre ©e*
roeljre unb fingen an, auf fte ju feuern. „fea\"
fagte ein 9Rann ju mir, „feljt bin; fte fönnen eudj

nidjt retten/ Sä mag abgemadjt roorben fein, bie

©tabt oor ber Slnfunft ber Snglänber ju über*

rumpeln, ©aä roeife id) nidjt, aber fo »iel roeife

idj, bafe roenn bie Snglänber jroei obet
brei Sage eljer gefommen roaren, fie
Sljartum leidjt tjätten einnehmen
fönnen. garag füljrte bie Sruppen, roeldje
baä Sfjor beroadjten, burdj roeldjeS ber geinb
einbrang, Ijinroeg unb bradjte fie unter irgenb
einem Sorroanbe nad) ber anberen ©eite ber

©tabt. ©orbon tjätte baoon feine Kenntnife,
nodj irgenb femanb Slnberer, ausgenommen bie

Sruppen felber. SBir Suropäer roufeten, ba\) fte
Serrätljer feien, aüein roir badjten nidjt, bafe fte

irgenb etroaS ttjun fönnten, ober roir rourben unS

ju unferer Sertljeibigung oerbunben ljaben." Son
bem ©emefeel fpredjenb, fagte ber ©riedje: ,34
befanb midj mit etlidjen ©riedjen, adjt im ©anjen,
in ber SRälje ber ÜRofdjee, als roir einen fürdjter»
liefjen Särm Ijörten, ber oon bem ©djreien unb

beulen oon ÜJtännern unb bem lauten SBeljllagen
oon grauen Ijerjurüjjren fdjien. SRäljer unb nSljer
fam biefer langantjaltenbe Särm, ber immer lauter
rourbe unb unfere Otjren betäubte. 2Ränner mit
furdjtbaren SBunben an iijren ©efidjtern unb ©lie«
bem rannten oorüber, benen grauen in jerriffenen
©eroänbern, mit aufgelöstem §aar, „Sefu Sljrifto"
freifdjenb, folgten. SBir eilten auf baä ©aa) ber

Wo\d)et unb faljen, bafe bie ©tabt bem ©emefeel

unb Slutoergiefeen preiägegeben roar. SBir ftöd)«
teten in ein feanä, »erbarrifabirten bie Sfjüren unb

genfter, fdjloffen unä in einem 3"»tmer «n unb
bejdjtoffen, unä nidjt ju ergeben, fonbern roie ©rie«
djen ju fterben. SBie idj entfam, roiU idj fpäter
erjäijlen. ©ie baben mid) gefragt, roo ©orbon
Safdja fiel, ©ie fagen, Sebermann erjäljle, bafe

er entroeber auf ben ©tufen beä Sßalafteä ober auf
bem SBege nadj bem feau\e beä öfterreidjifdjen Kon*
fulä getöbtet rourbe. ©aä finb Sügen. gret»
lidjfaljidjnidjt mit eigenen Slugen,
roie ©orbon fiel; aber Sebermann in Stjar«
tum roeife, roie fidj baä Sreignife jutrug. Sin
Slraber ftürjte nad) oben unb erfdjofe iljn mit feinem
©eroeljr, roäljrenb er bie Sibel laä. Sin anberer
Slraber trennte feinen Kopf »om SRumpfe unb
fteette ifjn auf einen ©peer. ©ie Kopten in bem

Salaft, in ben 3itnn»ern barunter, rourben ju glei«

djer 3eit ntebergemadjt. ©ie Slraber ftrömten in
bie ©tabt Ijinein unb töbteten Sebermann, ber

iljnen begegnete; ©nabe rourbe SRiemanben errote*

fen. SBiberftanb rourbe nidjt geleiftet. 34 glaube.

- 171

das Entwickeln aus dem Desile? des Kociakas-Ge-

birges wohl erschwert werden, doch dürfte es den

Griechen schwer fallen bei Tritala rechtzeitig
genügende Streitkräfte zu konzentriren, so daß sie

einem Anmarsch der Türken von Mecova her

erfolgreich entgegentreten können.

Selbst wenn man den Werth der türkischen

Truppen als einen gleichen annimmt, wie den,
welchen dieselben mährend des Krieges 1877—75

hatten, und es ist aller Grund vorhanden eine

Steigerung desselben anzunehmen, so dürfte
derselbe ein höherer wie der der griechischen Truppen
sein. Vaterlandsliebe undBegei«
sterung für den Kampfmit dem
alten Erbfeind können ja die
Kräfte des griechischen Heeres
im Kampf verdoppeln, aber diese
höchftenAnstrengungen des
einzelnen Kämpfers können die
Vernachlässigungen und Sünden der
Friedensorganisation, an denen
die griechische Armee tiefinnerlich

leidet, nicht gut machen.
Es sei zum Schluß noch bemerkt, daß die kleine

griechische Flotte, deren äußerst seetüchtige

Bemannung wohlverdienter Weise eines vor»

tresflichen Rufes genießt, einen sehr viel höheren
inneren Werth wie das Landheer hat, aber

ihr â n ß e r e r W e r t h tritt gegenüber dem Ge«

schwader der Großmächte völlig in den Hintergrund.

Sie besteht aus 1 Panzerkorvette, 2 Kü-
stenvanzer-Fahrzeugen, 1 Kreuzer, 1 Holzkorvette,
6 Kanonenbooten, davon nur 2 gepanzert, diese

Schisse neuester Konstruktion führen Krnppgeschütze.

Ferner 5 ältere Kanonenboote mit englischem und

französischem Geschütz, 29 Torpedobooten. Im
Ganzen ist sie mit IM Geschützen armirt. lì.

Die Engländer im Sudan.
Von Spirtdion Gopcevic.

(Forlsetzung.)

Diese Zeilen waren schon geschrieben, als die

„Daily News" einen Bericht über den Fall von
Chartum und Gordons Tod veröffentlichte (22.
Juni), welchen der in Dongola weilende Kriegs»
korrespondent des genannten Blattes von einem

Griechen, Namens R o st i P e n a go der in Chartum

während der Belagerung weilte, erhielt. Nach
der Einnahme der Stadt wurde er gezwungen, die

Uniform des Mahdi anzuziehen und nach Berber
zu marschiren. Von dort entkam er nach Dongola.
Im Laufe seiner Erzählung sagt der Grieche: »Wir
litten Hunger, Gordon hatte, wie ich glaube, etwas
Zwieback und Mehl im Palast. Einige Europäer
aßen Gras.und fällten Palmen, um das Mark
aus denselben herauszuziehen. Die Egypter und
Schwarzen aßen Alles, was ihnen in den Weg
kam — Kameele, Esel (für einen Eselsschwanz
wurden acht Dollars bezahlt), Hunde, Katzen und
Ratten. Wir waren drei Monate lang gänzlich
umzingelt. Die Engländer hätten mit großer
Leichtigkeit nach Chartum gelangen können. Wenn

ein einziger Engländer erschienen wäre, würde stch

der Kleinmuth der Bevölkerung in Jubel verwan«
delt haben. Die Dampfer kamen in H alf a j a

an. Sie kehrten sofort um; menn ste

herangekommen wären, würde jeder Mann an Bord
derselben getödtet morden sein. Als die Dampfer
sich näherten, erhob stch in der ganzen Stadt der

laute Ruf: „Die Engländer kommen! die Eng»
länder kommen!" Die Rebellen ergriffen ihre Ge»

wehre und singen an, auf sie zu feuern. „Ha!"
sagte ein Mann zu mir, „seht hin; sie können euch

nicht retten." Es mag abgemacht morden sein, die

Stadt vor der Ankunft der Engländer zu
überrumpeln. Das weiß ich nicht, aber so viel weiß
ich, daß wenn die Engländer zwei oder
drei Tage eher gekommen mären, sie
Chartum leicht hätten einnehmen
können. Farag führte die Truppen, welche

das Thor bemachten, durch welches der Feind
eindrang, hinweg und brachte ste unter irgend
einem Vormunde nach der anderen Seite der

Stadt. Gordon hatte davon keine Kenntniß,
noch irgend jemand Anderer, ausgenommen die

Truppen selber. Wir Europäer wußten, daß sie

Verräther seien, allein wir dachten nicht, daß sie

irgend etwas thun könnten, oder wir würden uns

zu unserer Vertheidigung verbunden haben." Von
dem Gemetzel sprechend, sagte der Grieche: .Ich
befand mich mit etlichen Griechen, acht im Ganzen,
in der Nähe der Moschee, als wir einen fürchterlichen

Lärm hörten, der von dem Schreien und

Heulen von Männern und dem lauten Wehklagen

von Frauen herzurühren schien. Näher und näher
kam dieser langanhaltende Lärm, der immer lanter
wurde und unsere Ohren betäubte. Männer mit
furchtbaren Wunden an ihren Gesichtern und Glie«
dern rannten vorüber, denen Frauen in zerrissenen

Gewändern, mit aufgelöstem Haar, „Jesu Christo"
kreischend, folgten. Wir eilten auf das Dach der

Moschee und sahen, daß die Stadt dem Gemetzel

und Blutvergießen preisgegeben war. Wir flüch»

teten in ein Haus, verbarrikadirten die Thüren und

Fenster, schlössen uns in einem Zimmer ein und
beschlossen, uns nicht zu ergeben, sondern wie Grie»
chen zu sterben. Wie ich entkam, mill ich später

erzählen. Sie haben mich gefragt, mo Gordon
Pascha fiel. Sie sagen, Jedermann erzähle, daß

er entweder auf den Stufen des Palastes oder auf
dem Wege nach dem Hause des österreichischen Kon«
suis getödtet wurde. Das stnd Lügen. Frei,
lich sah ich nicht mit eigenen Augen,
mie Gordon fiel; aber Jedermann in Char«
tum weiß, wie stch das Ereigniß zutrug. Ein
Araber stürzte nach oben und erschoß ihn mit seinem

Gewehr, während er die Bibel las. Ein anderer
Araber trennte seinen Kopf vom Rumpfe und
steckte ihn auf einen Speer. Die Kopten in dem

Palast, in den Zimmern darunter, wurden zu gleicher

Zeit niedergemacht. Die Araber strömten in
die Stadt hinein und tödteten Jedermann, der

ihnen begegnete; Gnade wurde Niemanden erwiesen.

Widerstand wurde nicht geleistet. Ich glaube,



- 172 —

bafe ntdjt ljunbert ©djüffe »on Sgoptern ober

©djroarjen abgefeuert rourben. ©ie Sinrooljner
fdjloffen fid) in ibre fean]ex ein; aüein bteStjüren
rourben erbrodjen unb bann begann in ben ©trafeen,
auf bem 2Rarftplafee unb in ben Sajaren eine

furdjtbare SRefeelei. ©iefer Sajar bot fpäter einen

gräfelidjen Sinblicf bar. Sin SBinfel roar berartig
mit Sobten unb ©terbenben gefüüt, bafe roir nidjt
»orbei gelangen fönnten. üReine $änbe roaren ge«

fefielt unb idj ftürjte meljreremale auf ber oon

Slut fdjlüpfrigen ©trafee ju Soben. ©aä Slutbab
bauerte biä 8 Uljr. ©ann liefe SERoljammeb Sldjmeb

oon Umberman auä oerlünbigen, Slüalj Ijatte iljm
geoffenbart, bafe bie ©djlädjterei aufijören muffe,
©ieä rourbe in ben ©trafeen ausgerufen unb ©ie«

fenigen, roelcbe nocb oerftecTt roaren, rourben aufge»

forbert, beroorjufommen. Son 42 ©riecben ent»

famen nur adjt. ©ie 10 3«ben im Orte rourben

ebenfaüä getöbtet. Sdj fab ©orbonä $aupt auf
einem ©peer. Sä rourbe nad) Umberman gebradjt
unb 9Robammeb Sldjmeb gejeigt. Sä rourbe ju
feinen güfeen niebergelegt. Sin grimmigeä, roilbeä

Sadjen umfpielte feine Sippen. Sangc blicfte er

auf baS Slntlife feines einfügen geinbeä. „©Ott
fei gepriefen!" rief er auä, „fann bieä ©orbon
fein ?" ©er Kopf rourbe fobann weggetragen;
SRänner rauften Spaaxe auä bem Raupte unb Sorte
unb fpieen baS ©eftdjt an. ©er Körper ©orbonä
rourbe in fleine ©tücfe jerfdjnitten. ©aä roar fein
Snbe."

©aä ift febenfaüä ein intereffanter Seridjt, ber

ju benfen gibt; bod) barf er nidjt fo obne roeitereä

alä unumftöfelid) genau angefeben roerben. ©er
Seridjterfiatter ift ein ©riedje unb id) babt im
Orient genug mit ©riedjen aüer Slrt ju tbun ge«

babt, um ju roiffen, rote roenig oerläfelidj ibre Sr*
jäblungen finb.

3unädjft Pfet unä bie ©djilberung »on bem

aufeerorbentlidjen Mangel in Sbartum SRifetrauen
ein. ©enn erftenä ftanb eä ©orbon immer frei,
mittelft feiner ©ampfer auä ben entfernteren ©egen»
ben beä SRiltbalä Srooiant beranjujieben unb jroei«
tenS bitte ©orbon geroife nidjt 5 SBodjen oor bem

gaU ber ©tabt „Sbartum all right" gefdjrieben,
roenn er Mangel gelitten bätte. Sr bätte \a burdj
SRittljeilung feiner SRotb nur ein um fo rafdjereS
berantommen ber Snglänber erroarten fönnen.
Slud) SRuSri Safdja, ber Sbartum um ben 10.

©ejember berum »erlaffen, roufete nidjtS oon Sr°-
oiantmangel ju fagen. ©ie Srjäblung beä ©rie«
djen madjt baber »on aüem Slnfange an ben Sin«
brucf, alä fei eä ibm nur barum ju tbun, fia) in«

terejfant ju madjen unb mit feinen überftanbenen
©efabren ju prunfen.

Sluä ber roeiteren Srjäblung erfetjen roir, bafe

SBilfonä ©ampfer nur roenig über £>alfat)a binauä
famen (roie roir baä gleidj oermutbet) unb bann
gletd) roieber umfebrten. SBenn bagegen ber
©riedje btnjufügt, „feber SIRann an Sorb roürbe
beim SRäberfommen getöbtet roorben fein", fo bat
biefe Sermutbung gar feinen SBertb. ©egen glin*
tenfdjüffe batten fieb bie ©ampfer infolge ibrer

§oljpanjerungen biäber ftetä unoerrounbbar gejeigt;
bie Sefeftigungen Sbartumä roaren nur gegen bie

Sanbieite gerietet unb ein paar ungebeeft am ©tranb
auffabrenbe ©efdjüfee roaren oon Jenen ber ©ampfer
mit leidjter Wnbe jum Slbfabren gejroungen roor»
ben. UebrigenS roaren bie »italften Sbeile ber

©ampfer mit Retten gepanjert unb glauben roir aud)

nidjt, bafe bie SRabbiften im ©tanbe geroefen roaren,
bie erbeuteten Krupp'fdjen ©efdjüfee ju bebienen.

Sin SBiberfprüdjen leibet audj SRofti spenago'S

Seridjt feinen Mangel. 3unädjft fagt er erft, bafe

bie ©ampfer bis §alfaoa famen unb bann gleidj
umfebrten. gaft unmittelbar barauf. erjäblt er,
bafe bei ibrem SRäberfommen bie Slraber mit glin*
ten auf fie fdjoffen. Wan nebme einen 3*rfel unb
mejfe auf bem Slane oon Sbartum bie ©iftanjen
auS! SBie nabe batten bie ©ampfer fommen muffen,
um mit glinten befdjoffen roerben jn fönnen l SBil«

fonS Seridjt fagt, bafe er bis jur Snfel Suti
gelangte unb bann umfebrte. 3n ber Sbat fonnte
er oon ber SRorbfpifee ber Snfel Suti ben bodjge«

tegenen Salaft ©orbonS roaljrnebmen. ©ie ©i«
ftanj beträgt 6—7 Kilometer.

©ann entroirft ber ©riedje ein grauenbafteä
Silb beä Slutbabeä, erflärt aber nidjt, roie eä

fomme, bafe bie SJRabbiften ibn felbft unb fteben
anbere Suropäer fdjonten, roenn fte fdjon ibre

©laubenägenoffen maffafrirten. Ser«

bädjtig tft ferner bie Sebauptung, bafe 34 ©riedjen
niebergtmefeelt roorben feien. 3» ben früberen
Seridjten btefe eä immer, bie 3abl aüer in Sbar»
tum befinblidjen Suropäer belaufe fidj auf bödjftenä
20, worunter 7 Snglänber unb 3 Konfuln.

Sejüglidj ©orbonS Snbe ift eS einfadj abge«

febmaeft ju glauben, ber Jpelb babe, als er ben

Sumult oernabm, fidj rubig bi"8efefet nnb in ber
Sibel ju lefen begonnen! ©afe ber pbantafieteidje
©riedje ©orbonS Kopf auf einem ©peere gefeben

baben roiü, ift audj nidjt unbebingt ju glauben.
Sbenforoenig fann er Slugenjeuge ber ©jene mit
bem IRabbi in Umberman geroefen fein, ©djltefe*
lid) ift eS bödjft fonberbar, bafe fid) bex 3Rabbi,
ftatt an ber ©pifee feiner Sruppen in Sbartum
einjujieben, roie bieä feine Sropbetenroüe bebingt,
noa) lange nadj bex Sroberttng in Umberman —
6 Kilometer roeit, befunben baben fott Ob
biefer ©riedje nidjt oieüeidjt gar ein — S a t a r
roar

14. Rotten bes gfaffs »on «|t)ctrtttitt.

©er gaU »on Sbartum, rote roir gefeben burdj
bie Unfäbigfett SBolfelegä unb feiner UnterbefeblS«
baber oerfdjulbet, *) »eränberte bie ©adjlage »oü*

*) Um bte (Regierung unb SSolfelc». »or bem SBolf«unwllIen ju
icn, befcauptete Olabflene: auaj wenn bfe .©rpebltlon ein

paat SWonate ob« (Boajen früfcct an Ott unb ©tede eingetroffen
wate, fcatte Oorton niajt mefct gttettet w:iben tonnen, ba bann
eben bet (Betiatfc um fo »lel früfcct »or fidj gegangen wäre.
S)a« Sädjcilldje bfefet 3lit«rebe bebatf taum einer SBfbeilegung.
SBenn garegfc (Pafdja fid) f t ü fc e t fajon mit bem (Wafcti übet
ben «Bettatfc geeinigt fjätte, fo fcatte et gewiß nfdjt mit bet Slu«<

füfctung bl« jum legten SWoment gewaltet. (Bäte SBilfon nodj
am 25. in ©fcattum eingetroffen, fo wate ©fcattum gerettet ge«
wefen, ba bann e n g l f f d) e ©olbaten ble SBadjen bejogen
fcättcn.
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daß nicht hundert Schöffe von Egyptern oder

Schwarzen abgefeuert wurden. Die Einwohner
schloffen sich in ihre Häuser ein; allein die Thüren
wurden erbrochen und dann begann in den Straßen,
auf dem Marktplatze und in den Bazaren eine

furchtbare Metzelei. Dieser Bazar bot später einen

gräßlichen Anblick dar. Ein Winkel war derartig
mit Todten und Sterbenden gefüllt, daß wir nicht

vorbei gelangen konnten. Meine Hönde waren ge-

fesselt und ich stürzte mehreremale auf der von
Blut schlüpfrigen Straße zu Boden. Das Blutbad
dauerte bis 3 Uhr. Dann ließ Mohammed Achmed

von Umderman aus verkündigen, Allah hätte ihm

geoffenbart, daß die Schlächterei aufhören müsse.

Dies wurde in den Straßen ausgerufen und
Diejenigen, welche noch versteckt waren, wurden
aufgefordert, hervorzukommen. Von 42 Griechen
entkamen nur acht. Die 10 Juden im Orte wurden
ebenfalls getödtet. Ich sah Gordons Haupt auf
einem Speer. Es murde nach Umderman gebracht

und Mohammed Achmed gezeigt. Es murde zu

seinen Füßen niedergelegt. Ein grimmiges, wildes
Lachen umspielte seine Lippen. Lange blickte er

auf das Antlitz seines einstigen Feindes. „Gott
sei gepriesen!" rief er aus, „kann dies Gordon
sein?" Der Kopf wurde sodann weggetragen;
Männer rauften Haare aus dem Haupte und Barte
und spieen das Gesicht an. Der Körper Gordons
wurde in kleine Stücke zerschnitten. Das war sein

Ende."
Das ist jedenfalls ein interessanter Bericht, der

zu denken gibt; doch darf er nicht so ohne weiteres
als unumstößlich genau angesehen werden. Der
Berichterstatter ist ein Grieche und ich habe im
Orient genug mit Griechen aller Art zu thun
gehabt, nm zu wissen, wie wenig verläßlich ihre
Erzählungen stnd.

Zunächst flößt uns die Schilderung von dem

außerordentlichen Mangel in Chartum Mißtrauen
ein. Denn erstens stand es Gordon immer frei,
mittelst seiner Dampfer aus den entfernteren Gegen»
den des Nilthals Proviant heranzuziehen und zweitens

Hütte Gordon gewiß nicht 5 Wochen vor dem

Fall der Stadt „Chartum »Il rijzkt" geschrieben,

wenn er Mangel gelitten hätte. Er hätte ja durch

Mittheilung seiner Noth nur ein um so rascheres

Herankommen der Engländer erwarten können.

Auch Nusri Pascha, der Chartum um den 10.

Dezember herum verlassen, mußte nichts von Pro-
oiantmangel zu sagen. Die Erzählung des Griechen

macht daher von allem Anfange an den

Eindruck, als sei es ihm nur darum zu thun, sich

interestant zu machen und mit seinen überstandenen

Gefahren zu prunken.
Aus der weiteren Erzählung ersehen wir, daß

Wilsons Dampfer nur wenig über Halfaya hinaus
kamen (wie wir das gleich vermuthet) und dann
gleich wieder umkehrten. Wenn hingegen der
Grieche hinzufügt, „jeder Mann an Bord würde
beim Näherkommen getödtet worden sein", so hat
diese Vermuthung gar keinen Werth. Gegen
Flintenschüsse hatten flch die Dampfer infolge ihrer

Holzpanzerungen bisher stets unverwundbar gezeigt;
die Befestigungen Chartums waren nur gegen die

Landseite gerichtet und ein paar ungedeckt am Strand
auffahrende Geschütze wären von jenen der Dampfer
mit leichter Mühe znm Abfahren gezwungen worden.

Uebrigens waren die vitalsten Theile der

Dampfer mit Ketten gepanzert und glauben wir auch

nicht, daß die Mahdisten im Stande gewesen wären,
die erbeuteten Krupp'schen Geschütze zu bedienen.

An Widersprüchen leidet auch Rosti Penago's
Bericht keinen Mangel. Zunächst sagt er erst, daß
die Dampfer bis Halfaya kamen und dann gleich

umkehrten. Fast unmittelbar darauf erzählt er,
daß bei ihrem Näherkommen die Araber mit Flinten

auf sie schössen. Man nehme einen Zirkel und
messe auf dem Plane von Chartum die Distanzen
aus I Wie nahe hätten di« Dampfer kommen müssen,

um mit Flinten beschossen werden zn können! Wilsons

Bericht sagt, daß er bis zur Insel Tuti
gelangte und dann umkehrte. Jn der That konnte

er von der Nordspitze der Insel Tuti den
hochgelegenen Palast Gordons wahrnehmen. Die Di»
stanz beträgt 6—7 Kilometer.

Dann entwirft der Grieche ein grauenhastes
Bild des Blutbades, erklärt aber nicht, wie es

komme, daß die Mahdisten ihn selbst und sieben

andere Europäer schonten, menn sie schon ihre

Glaubensgenossen massakrirten.
Verdächtig ist ferner die Behauptung, daß 34 Griechen

niedergemetzelt morden seien. Jn den früheren
Berichten hieß es immer, die Zahl aller in Char»
tum befindlichen Europäer belaufe sich auf höchstens

20, worunter 7 Engländer und 3 Konsuln.
Bezüglich Gordons Ende ist es einfach

abgeschmackt zu glauben, der Held habe, als er den

Tumnlt vernahm, sich ruhig hingesetzt «nd in der

Bibel zu lesen begonnen! Daß der phantasiereiche
Grieche Gordons Kopf auf einem Speere gesehen

haben will, ist auch nicht unbedingt zu glauben.
Ebensowenig kann er Augenzeuge der Szene mit
dem Mahdi in Umderman gewesen sein. Schließlich

ist es höchst sonderbar, daß sich der Mahdi,
statt an der Spitze seiner Truppen in Chartum
einzuziehen, wie dies seine Prophetenrolle bedingt,
noch lange nach der Eroberung in Umderman —
6 Kilometer weit, befunden haben soll Ob
dieser Grieche nicht vielleicht gar ein — Tatar
mar

14. Jokgen des Jak's von Khartum.
Der Fall von Chartum, wie wir gesehen durch

die Unfähigkeit Wolseleys und seiner Unterbefehlshaber

verschuldet,*) veränderte die Sachlage voll-

*) Um die Regierung und Wolseley »or dem Volk«unw!llen zu

M, behauptete Gladstone: auch wenn dte .Erxedttion ein

paar Monate oder Wochen früher an Ort und Stelle eingetroffen
wäre, hätte Gordon nicht mehr gerettet werde» können, da dann
eben der Verrath um so viel früher »or stch gegangen wäre.
Da« Lächerliche dieser An«rede bedarf kaum einer Widerlegung.
Wenn Faregh Pascha stch früher schon mit dem Mahdi über
de» Verrath geeinigt hätte, so hätte er gcwiß ntcht mtt der Au«>
führung bi« zum letzte» Moment gewartet. Wäre Wilson noch

am 2d. in Ehartum eingetroffen, so wäre Chartum gerettet
gewesen, da dann englische Soldaten dte Wachen bezogen
hätten.
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ftftnbig. ©orbon galt für tobt, bet -ftauptjroec!
ber Srpebition roar fomit unmöglid) gemadjt. SBaä

roar ju tbun?
febxte man auf bie ©timme ber S b x e, fo

mufete man fid) fagen, bie Sbre Snglanbä erfor«
bere eä, oor einem arabifdjen Setrüger nidjt fdjmad)«
»oü ben SRücfjug anjutreten, fonbern ©orbonä Sob

ju räcben.

©aju genügte eä, bem SIRabbi eine ©cblappe bei»

jubringen unb Sbartum roieberjunebmen. Sefetereä

roar nicbt fo fdjroierig, roenn SBolfelen, feine ge«

fammte SÜRadjt fonjentrirte — immer nod) 11,000
SIRann — unb bamit auf Sbartum loäging. ©er
SRabbi, roeldjer im beften gaüe 25,000 SIRann be«

fafe (unter benen gegen 2000 ber ebemaligen ©ol«
baten ©orbonä, oon benen bie meiften roobl nur,
um ibr Seben ju retten, ftd) bem SIRabbi ange»

fdjloffen), fonnte fdjroerltd) einem g u t g e f ü b r »

t e n englifdjen .fteere »on 11,000 SIRann roiber«

fteben. Sin © e f a i r Kleber ober gar
Suonaparte bätte mit 11,000 Wann nidjt
gejagt 100,000 Slraber anjugreifen Siber roaä
reben «otr I Kleber unb ©efair mit SBolfelet) ju
»ergteidjen, baä ift ganj unfiattbaft SBolfeleo,

alfo borte nidjt bie ©timme ber Sbre, fonbern
lebiglid) nur bie feiner Srbärmlidjfeit; ftatt mit
fonjentrirter SIRudjt oorroärtä ju geben, berief er
feine jroei betafdjirten Kolonnen jurücf, um ben

fcbimpfüdjften SRücfjug anjutreten, ber fe oon einem

englifdjen ©eneral angetreten rourbe. ©aä ©djönfte
bei ber ©adje ift, bafe er im W ä r j erflärte, bie

Sabreäjeit erlaube feine gortfefeung beS Krieges —
als ob er nid)t brei »oUe SIRonate lang in Korti
gefauüenjt unb baburdj abfid)tlid) bie befte 3e»t
bätte »erftreidjen laffen! 3d) bin »oUfommen über*

jeugt, bafe SBolfeleg, bem tragifomifdjen „gelben
»on Seü*el*Kebir", ein ©tein oom -fterjen «fiel, alä
er ©orbonä Sob oernabm, benn bann braudjte er
nicbt mebr naa) Sbartum ju marfdjtren, roaä er fo
febr fürdjtete. Sa, eä bat ganj ben Slnfajein, alä
ob er abficbtltdj fo »iel 3ett uerfdjroenbet, um burdj
ben (ftetS alä beoorftebenb befürdjteten) gaü oon
Sbartum beä Sormarfdjeä überboben ju fein. 3*
roeife, bafe ia) bamit eine fdjroere Sefdjulbigung
auäfpredje, aber fte ift baä SRefultat meiner ein«

gebenben gorfdjung unb ernften Ueberjeugung,
einer Ueberjeugung, bie idj in feber beliebigen
SBeife ju oertreten bereit bin.

dlaa) bem Sintreffen SBilfonä in Korti ernannte
SBolfelen feinen biäljerigen ©eneralftabädjef Oberft
©ir SR e b » e r 8 Sullet jum Kommanbanten
ber Kolonne ©teroart unb ©ir Soelon SBoob
jum ©eneralftabädjef, roäbrenb beffen biSberige
©teUe alS Kommanbant ber egnptifdjen Sruppen
Srigabegeneral © r e n ro e 11 erljielt.

©uro) Sintreffen oon jroei SataiUonen roar bie

nunmebrige Kolonne Suller roieber auf 5000
SIRann angeroadjfen (inlluf. ber 500 SRegerfolbaten

©orbonS), oon benen etroa 4500 Kombattante ge«

roefen fein mögen. Sludj bie SlrtiUerie batte fieb

um einige ®arbner»3Ritraiüeufen oermebrt, über
©afbul foroobl, alä aua) mittelft ber ©ampfer

Sorb SereSforbä roaren Sebenämittel in genügenber
3Renge jugefübrt roorben.

Srofebem jeigte SuÜer feine Suft jum SorroörtS*
geben, im ©egenUjeil, om 13. gebruar fünbiate er
feine Slbftdjt an, ben SRücfjug naa) Sl b u K l e a

anjutreten, ber unter ben obroaltenben Umftänben
boa) nur baä Sorfptel jur gänjlidjen SRäumvmg

ber Sajuba-SBüfte fein fonnte.
SuÜer motioirte feinen SRücfjug mit oerfdjiebe»

nen faulen Sluäreben. Sr bebauptete, ber SIRabbi

fei burdj ben gaü »on Sbartum um 21 Krupp'fdje
©efdjüfee unb 15,000 SRemingtonr ©eroebre

oerftärft roorben unb feine ©treitmadjt belaufe ftdj
auf 50,000 (1) SIRann, ber Wabbi fei aua) bereits
mit einem ftarfen .fteere im Slnmarfd) auf SIRe«

tammä. ©em gegenüber fei eine Sertbeibigung
beä, roenn aud) ftarf befeftigten Sagerä un«

möglid). SBaä ju foldjer 9Roti»irung roobl ber

tapfere ©orbon gefagt bätte Sine nur 600 S)arb8

oon ben SBerfen gelegene 3nfel lefee ben geinb
in ©tanb, bie Sefafeung roirtfam ju befdjiefeen.

Konnte Sereäforb nidjt bie Snfel mit feinen
©ampfern angreifen Slbu Klea biete eine beffere

©teUung. 3«bem feien am 23. Sanuar in Wt*
tamm& Serftärfungen angefommen, roeldje beffen

Sefafeung auf minbeftenä 4000 SIRann bradjten.
Sefetere Sluärebe ift unter aüen bie föfilidjfte.

Slngefidjtä »on 3000 blocfirenben Snglänbern
fonnte alfo ber geinb ungeftört Serftärfungen naa)

SIRetamm6 roerfen??? ©a8 ift ein fläglidjeS Sir»

mutbSjeugnife, baä fid) bie Snglänber felbft auä»
fteüen.

Uebrigenä fiel eä bem SRabbi gar nia)t ein, ben

Snglänbern entgegenjujieben. ©er gute SIRann ift
entroeber fo unfäbig roie Slrobi Safdja, ober feine
(Streitfräfte ftnb gänjlid) ungenügenb. Slnbernfaüä
mufete er beute*) fdjon in ©iut fteben. ©ie ©djroer»
fäüigfeit feiner Seroegungen ift gerabeju unbegreif»
lia). 3" &n>ei Sabren roar eä ibm nidjt möglid),
oon Korbofan naa) ©ongola ju fommen l Sinem
foldjen nnbebolfenen ©egner gegenüber fonnte ftd)
ein entfdjloffener europäifdjer ©eneral mit euro»
päifdjen Sruppen febr oiel erlauben, -ftätte j. S.
©orbon bie 12,000 SIRann SBolfeleijä unter feinem
Sefeble gebabt, fo bin ia) überjeugt, bafe er beute
bereitä bem SJRabbi'©djroiitbel ein Snbe bereitet
bätte.

(©djluß folgt.)

üRilitatifdje Sriefe. HI. Ueber «rttHem. Son
Kraft Srinj ju -ftobenlobe«3ngelftngen, ©eneral
ber Snfanterie k la suite, ©eneral« 3U>j;utant

©. SIR. beä Kaiferä unb -Königä. Serlin
1885. S. ©. Mittler & ©obn. (gortfefeung).

©er fterr Serfaffer befpridjt fobann baS Unjroecf»
mäfeige ber früber beftanbenen Seftimmung, bafe

ber Slrtillerieoffijier für bie Srbaltung ber ®e.
fdjüfee perfönlidj oerantroortlia) fei, roeldjeä bäufig
Uriadje roar, bafe bie SlrtiUerie im Kampf nur
mangelbaft auägenüfet rourbe unb bafe fie oft im

Slugenblicf ibrer gröfeten SBirffamfeit oerftummte.

*) Oefdjricben fm ©ommei 1885.
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ständig. Gordon galt für todt, der Hauptzweck
der Expedition war somit unmöglich gemacht. Was

war zu thun?
Hörte man auf die Stimme der E h r e, so

mußte man sich sagen, die Ehre Englands erfordere

es, vor einem arabischen Betrüger nicht schmach«

voll den Rückzug anzutreten, sondern Gordons Tod

zu rächen.

Dazu genügte es, dem Mahdi eine Schlappe bei»

zubringen und Chartum wiederzunehmen. Letzteres

war nicht so schmierig, menn Wolseley seine ge«

sammle Macht konzentrirte — immer noch 11,000
Mann — und damit auf Chartum losging. Der
Mahdi, welcher im besten Falle 25,000 Mann
besaß (unter denen gegen 2000 der ehemaligen Sol»
daten Gordons, von denen die meisten wohl nur,
um ihr Leben zu retten, sich dem Mahdi ange«
schlössen), konnte schwerlich einem g u t g eführ »

t e n englischen Heere von 21,000 Mann wider»

stehen. Ein Desaix, Kleber oder gar
Buonaparte hätte mit 11,000 Mann nicht
gezagt 100,000 Araber anzugreifen Aber was
reden wir! Kleber und Desaix mit Wolseley zu

vergleichen, das ist ganz unstatthaft Wolseley
also hörte nicht die Stimme der Ehre, sondern
lediglich nur die seiner Erbärmlichkeit; statt mit
konzèntrirter Macht vorwärts zu gehen, berief er
feine zwei detaschirten Kolonnen zurück, um den

schimpflichsten Rückzug anzutreten, der je von einem

englischen General angetreten wurde. Das Schönste
bei der Sache ist, daß er im März erklärte, die

Jahreszeit erlaube keine Fortsetzung des Krieges —
als ob er nicht drei volle Monate lang in Korti
gefaullenzt und dadurch absichtlich die beste Zeit
hätte verstreichen lassen l Ich bin vollkommen über«

zeugt, daß Wolseley, dem tragikomischen «Helden
von Tell«el«Kebir", ein Stein vom Herzen siel, als
er Gordons Tod vernahm, denn dann brauchte er
nicht mehr nach Chartum zu marschiren, was er so

sehr fürchtete. Ja, es hat ganz den Anschein, als
ob er absichtlich so viel Zeit verschwendet, um durch
den (stets als bevorstehend befürchteten) Fall von
Chartum des Vormarsches überhoben zu sein. Ich
weiß, daß ich damit eine schwere Beschuldigung
ausspreche, aber sie ist das Resultat meiner ein»

gehenden Forschung und ernsten Ueberzeugung,
einer Ueberzeugung, die ich in jeder beliebigen
Weise zu vertreten bereit bin.

Nach dem Eintreffen Wilsons in Korti ernannte
Wolseley seinen bisherigen Generalstabsches Oberst
Sir Redners Buller zum Kommandanten
der Kolonne Stewart und Sir Evelyn Wood
zum Generalstabsches, während dessen bisherige
Stelle als Kommandant der egyptischen Truppen
Brigadegeneral G r e n m ell erhielt.

Durch Eintreffen von zwei Bataillonen war die

nunmehrige Kolonne Buller wieder auf 5000
Mann angewachsen (inklus. der 500 Negersoldaten
Gordons), von denen etwa 4500 Kombattant«
gewesen sein mögen. Auch die Artillerie hatte sich

um einige Gardner»Mitrailleusen vermehrt, über
Gakdul sowohl, als auch mittelst der Dampfer

Lord Beresfords waren Lebensmittel in genügender
Menge zugeführt worden.

Trotzdem zeigte Buller keine Lust zum Vorwärtsgehen,

im Gegentheil, om 13. Februar kündigte er
seine Abstcht an, den Rückzug nach Abu Klea
anzutreten, der unter den obwaltenden Umständen
doch nur das Vorspiel zur gönzlichen Räumung
der Bajuda-Wüste sein konnte.

Buller motivirte seinen Rückzug mit verschiede«

nen faulen Ausreden. Er behauptete, der Mahdi
sei durch den Fall von Chartum um 21 Krupp'sche
Geschütze und 15,000 Remington-Gemehre
verstärkt worden und seine Streitmacht belaufe sich

auf 50,000 Mann, der Mahdi sei auch bereits
mit einem starken Heere im Anmarsch ouf Me»
tammö. Dem gegenüber sei eine Vertheidigung
des, menn auch stark befe st igten Lagers
unmöglich. Was zu solcher Motivirung wohl der

tapfere Gordon gesagt hätte?) Eine nur 600 Yards
von den Werken gelegene Insel setze den Feind
in Stand, die Besatzung wirksam zu beschießen.

Konnte Beresford nicht die Insel mit seinen

Dampfern angreifen?) Abu Klea biete eine bessere

Stellung. Zudem seien am 23. Januar in Me-
tammä Verstärkungen angekommen, welche dessen

Besatzung auf mindestens 4000 Mann brachten.

Letztere Ausrede ist unter allen die köstlichste.

Angesichts von 3000 blockirenden Engländern
konnte also der Feind ungestört Verstärkungen nach

Metammö werfen??? Das ist ein klägliches
Armuthszeugniß, das sich die Engländer selbst aus»
stellen.

Uebrigens siel es dem Mahdi gar nicht ein, den

Engländern entgegenzuziehen. Der gute Mann ist
entweder so unfähig mie Arabi Pascha, oder seine

Streitkräfte sind gänzlich ungenügend. Andernfalls
müßte er heute*) schon in Siut stehen. Die Schwer»

fälligkeit seiner Bewegungen ist geradezu unbegreif«
lich. Jn zwei Jahren mar es ihm nicht möglich,
von Kordofan nach Dongola zu kommen! Einem
solchen unbeholfenen Gegner gegenüber könnte sich

ein entschlossener europäischer General mit euro»
väischen Truppen sehr viel erlauben. Hätte z. B.
Gordon die 12,000 Mann Wolseleys unter seinem

Befehle gehabt, so bin ich überzeugt, daß er heute

bereits dem Mahdi-Schwindel ein Ende bereitet
hätte.

(Schluß folgt.)

Militärische Briese. III. Ueber Artillerie. Von
Kraft Prinz zu Hohenlohe»Jngklfingen, General
der Infanterie à I» suits, General-Adjutant
S. M. des Kaifers und Königs. Berlin
1885. E. S. Mittler «K Sohn. (Fortsetzung).

Der Herr Verfasser bespricht sodann das Unzweck«

mäßige der früher bestandenen Bestimmung, daß
der Artillerieoffizier für die Erhaltung der Ge.
schütze persönlich verantwortlich sei, welches häufig
Ursache war, daß die Artillerie im Kampf nur
mangelhaft ausgenützt wurde und daß sie oft im

Augenblick ihrer größten Wirksamkeit verstummte.

*) Geschrieben tm Sommer 1885.
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